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Überhaupt nicht 

Weiss nicht 

Kommentar Frage 10 Freies Feld 
> Zusätzliche Fragen zu Indikator 42 «Institutionalisierter, regelmässig stattfindender Dialog zwischen Forschung, Lehre und Praxis.» 
Frage 11a Wie zufrieden sind Sie mit dem Wissenstransfer zwischen Forschung, Lehre und Praxis?  

Antwort: Sehr zufrieden 

Eher zufrieden 

Eher unzufrieden 

Sehr unzufrieden 

Weiss nicht 

Kommentar Frage 11a Freies Feld 

Frage 11b Gibt es Wissenstransfer innerhalb ihres Kantons? 

Antwort Ja 

Nein 

Weiss nicht 

 Fall ja, wie gut funktioniert dieser? 

Antwort Sehr gut 

Gut 

Eher gut 

Nicht gut 

 

Wenn nicht gut, weshalb? – Freies Feld 

Kommentar Frage 11a Freies Feld 

Frage 12 Gibt es in Ihrem Kanton ein Controlling mit Indikatoren zur Kontrolle der Nachhaltigkeit im Wald (vgl. 13 
Basisindikatoren22 sowie vgl. Nachhaltigkeitsberichte gemäss Programmvereinbarung Wald) definiert? 

Antwort: Ja 

Nein 

weiss nicht 

Kommentar Frage 12 Freies Feld 

 

 
22 Als gemeinsame Basis für die Nachhaltigkeitskontrolle im Wald wurde in 2012 ein Basisindikatorenset aus 13 
Indikatoren erarbeitet. Diese sind: (1) die Waldfläche, (2) der Holzvorrat, (3) der Waldaufbau, (4) die 
Waldschäden, (5) das Verhältnis Holzzuwachs/Holznutzung, (6) die Baumartenzusammensetzung, (7) der 
Natürlichkeitsgrad, (8) das Totholz, (9) der Anteil behandelter Schutzwaldfläche, (10) die Schutzwirkung des 
Schutzwaldes, (11) das Ergebnis der Waldbewirtschaftung, (12) das Ergebnis der Holzernte, und (13) die 
Häufigkeit der Waldbesuche. Mehr Informationen unter diesem Link. 
 



 

 
 



 

Betrachtung der Evaluationserkenntnissen aus Sicht des Auftraggebers - i 
 

Eidgenössisches Departement für Umwelt, Verkehr, 
Energie und Kommunikation UVEK 

Bundesamt für Umwelt BAFU 
Abteilung Wald 
 

Betrachtung der Evaluationserkenntnissen aus Sicht des Auftraggebers 
 
Folgerungen zur Weiterentwicklung der Waldpolitik aus Sicht des Auftraggebers (BAFU Abt. Wald). Zu 
beachten: diese Tabelle wurde von BAFU zusammengestellt und ist eine Ergänzung zu den 
Evaluationserkenntnisse. Die Evaluationserkenntnisse sind nach Referenzebene (Strategie, 
Umsetzung, Controlling) gruppiert. Der Schwerpunkt liegt hier auf den Ergebnissen der 
Evaluationssynthese und den Teilen B und C. In Bezug auf Teil A der Evaluation wird auf Kapitel 5 
des Berichts verwiesen. 
 

Folgerungen aus Sicht BAFU Wald 
(in Folgearbeiten zu vertiefen) 

Erkenntnisse aus Evaluation der Waldpolitik 2020 
(aus Synthese und Zwischenfazit des Evaluationsberichtes Teile B und C) 

Referenzebene Themen für 
Weiterentwicklung 

Evaluations-
gegenstand 

Erkenntnisse 

Strategie Einbeziehung der 
Kantone (sowie 
weiterer Akteure) 
ist weiterhin 
vorzuziehen; neue 
Heraus-
forderungen 
kommen in 
Vordergrund 

Vereinbarkeit der 
Ziele und 
Stossrichtungen 
(Kap. 9.2; vgl. 
auch Synthese, 
Handlungs-
empfehlung II.)  
 

Die meisten Kantone haben eigene waldpolitische Ziele, 
Stossrichtungen und Prioritäten formuliert, die sich an die 
Waldpolitik 2020 anlehnen. Vor allem bei den Zielen 2 
(Klimawandel), 3 (Schutzwaldleistung), 4 (Biodiversität) 
und 5 (Walderhaltung) ist die Übereinstimmung gross. 
Abweichungen zur Waldpolitik 2020 gibt es dort, wo laut 
den Kantonen die Waldpolitik 2020 ihren gesellschaftlichen 
Ansprüchen nicht genügend entspricht, z.B. bei der 
Erholung im Wald, oder der Unterstützung der 
Waldbesitzer. Bei der Walderholung sehen auch die 
weiteren Akteure die grösste Abweichung zu den 
gesellschaftlichen Bedürfnissen.  
Kritisch äussern sich viele Kantone – im Gegensatz zu den 
weiteren Akteuren – zur Eignung der Ziele der Waldpolitik 
2020 für den Umgang mit zukünftigen Herausforderungen. 
Die Herausforderungen Klimawandel und Freizeit- und 
Erholungsnutzung müssten stärker berücksichtigt werden, 
aber auch die Entwicklung einer leistungsfähigen 
Waldwirtschaft. Zudem sollten in Zukunft eine Priorisierung 
und Konkretisierung der Ziele vorgenommen werden, 
wobei Uneinigkeit darüber besteht, ob diese Rolle dem 
Bund oder den Kantonen zukommen soll. 

Strategie Zielformulierung 
soll präziser/klarer 
und ggf. stringenter 
werden 

Klarheit und 
Präzisierungsbeda
rf der Ziele, und 
Rolle der 
Information 
(Kap. 9.3; vgl. 
auch Synthese, 
Handlungs-
empfehlung I.)  
 

Die Formulierung der Ziele wird als weitgehend klar 
erachtet, und der Informationsfluss war für die Kantone und 
weiteren Akteure förderlich für die Umsetzung der 
Waldpolitik 2020. Allerdings wünschen sich die Kantone 
eine Präzisierung mancher Ziele. Dabei soll als wichtige 
Rahmenbedingung für die Konzeption einer zukünftigen 
Wald- und Holzpolitik die Vollzugsautonomie der Kantone 
gewahrt werden. Auf Bundesebene sollen wenige, aber 
klare Ziele (gesetzlicher und strategischer Rahmen) 
formuliert werden, welche primär den gewünschten Impact 
definieren. 
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Strategie Vereinigung 
Waldpolitik und 
Ressourcenpolitik 
Holz 

Intra-Kohärenz - 
Integration der 
Wald- und 
Holzpolitik 
(Kap. 11.2; vgl. 
auch Synthese, 
Handlungs-
empfehlung III.)  

Eine Mehrheit der Kantone würde die Integration der 
Holzwirtschaft in die Waldpolitik begrüssen, um die 
Kohärenz der Wald und Holzpolitik zu fördern, vor allem 
wegen der grossen verbindenden Elemente und der 
Notwendigkeit, die Ziele auf strategischer Ebene 
abzustimmen und zu koordinieren. Das könnte auch die 
Umsetzung und Administration vereinfachen. Dabei sollen 
aber die gesellschaftlichen Leistungen des Waldes als 
Ökosystem nicht vernachlässigt werden. 

Strategie Eher Chancen als 
Risiken bei 
Wechselwirkungen 
mit anderen 
Sektoren, die 
ausgenutzt werden 
könnten 

Inter-Kohärenz - 
Koordination 
zwischen den 
Sektoren 
(Kap. 11.3; vgl. 
auch Synthese, 
Handlungs-
empfehlung I.)  
 

Es zeigt sich, dass die Ziele der Waldpolitik 2020 mit 
anderen Handlungsfeldern bzw. Sektoren interagieren. 
Dies ist v.a. der Fall bei den Zielen 3 (Schutzwald), 5 
(Waldfläche), 7 (Waldböden, Trinkwasser und Vitalität) und 
8 (Schadorganismen). Diese Interaktionen oder 
Wechselwirkungen bergen Chancen für die Umsetzung der 
Waldpolitik 2020, indem der Wald z.B. in der Klimapolitik 
als ein «Teil der Lösung» betrachtet wird. Aufgrund der 
mangelnden Koordination zwischen den unterschiedlichen 
Sektoren können diese Wechselwirkungen jedoch nach 
Auffassung der Kantone auch hinderlich für die Umsetzung 
der Waldpolitik 2020 sein. Dies trifft insbesondere auf die 
Wechselwirkung mit der Landwirtschaftspolitik zu. 

Umsetzung Stärke und 
Schwäche auf 
Stufe Bund, die zu 
beachten sind 

Umsetzung der 
Massnahmen auf 
Bundesebene 
(Kap. 8.4; vgl. 
auch Synthese, 
Handlungs-
empfehlung II.)   
 

Zum Stand der Massnahmenumsetzung der Waldpolitik 
2020 auf Bundesebene lässt sich folgende Bilanz ziehen: 
Beinahe 90 Prozent der untersuchten Massnahmen der 
Waldpolitik 2020 wurden zu 80-100 Prozent planmässig 
umgesetzt. Die gute Zusammenarbeit, die Pflege von 
Kontakten, die Kooperationsbereitschaft der Akteure und 
die Programmvereinbarungen waren dabei wichtige 
fördernde Faktoren für die Umsetzung. Hindernd wirkten 
die Rahmenbedingungen und laufende politische 
Prozesse, als auch beschränkte personelle und finanzielle 
Ressourcen. 

Umsetzung Einfluss auf 
kantonalen 
Politiken nicht 
unterschätzen; 
sowie Einfluss 
kantonaler 
Strategien auf 
Inhalte der 
Bundespolitik 
beachten 
 

Impulse und 
Mehrwert der 
Waldpolitik 2020 
(Kap. 9.4; vgl. 
auch Synthese, 
Handlungs-
empfehlung II.)  
 

Die Waldpolitik 2020 hat bei der Mehrheit aller Adressaten 
(Kantone und weitere Akteure) direkte Impulse ausgelöst, 
etwa in der Formulierung eigener waldpolitischer Ziele. 
Indirekt dient sie als Orientierungsrahmen, z.B. im Rahmen 
der kantonalen Waldentwicklungsplanung WEP.  
Die Adressaten sehen den Mehrwert der Waldpolitik 2020 
im Vorhandensein eines nationalen waldpolitischen 
Daches, welches einen Legitimationsrahmen für wald- und 
holzpolitische Strategien auf Kantonsebene bildet. Sie 
bietet auch einen Rahmen für eine Auseinandersetzung mit 
Themen wie dem Klimawandel. 
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Umsetzung Nötige Mitteln für 
die Umsetzung der 
Politik sollen 
sichergestellt 
werden 

Ressourcen-
zuteilung bei den 
Adressaten 
(Kap. 9.5; vgl. 
auch Synthese, 
Handlungs-
empfehlung III.)  
 

Bei rund zwei Drittel der Kantone hat sich die 
Ressourcenverteilung durch die Waldpolitik 2020 nicht 
geändert. Einige Kantone gaben an, für die Umsetzung der 
Waldpolitik 2020 über zu wenige Mittel zu verfügen. 
Allerdings ist dabei nicht ganz klar, bis zu welchem Mass 
dies ein Ruf nach mehr Bundesmitteln ist, oder ob die 
Mittel auf Kantonsebene beschränkt sind. In jedem Fall 
scheint ein gewisser Bedarf zu bestehen, Ziele und Mittel 
weiterhin aufeinander abzustimmen. 
 
 

Umsetzung Hebeln zur Wirkung 
in der Branche 
Wald und Holz 
identifizieren 

Waldbewirtschaftu
ng 
(Kap. 9.6; vgl. 
auch Synthese, 
Handlungs-
empfehlung III.)  
 

Eine Mehrheit der Kantone wie der weiteren Akteure gibt 
an, dass die Waldpolitik 2020 einen Einfluss auf die 
Waldbewirtschaftung gehabt habe. Ob dabei die Strukturen 
der Waldwirtschaft eher förderlich oder hinderlich auf die 
Umsetzung der Waldpolitik 2020 wirken, ist aus den 
Ergebnissen nicht eindeutig zu sagen. Die bestehenden 
Eigentums- und Betriebsstrukturen, wie auch die 
Absatzmöglichkeiten von Holz sind jedoch für eine 
erfolgreiche Umsetzung sicher von grosser Bedeutung. 

Umsetzung Wirkungsmodell 
optimieren, 
präzisieren; Politik 
mit Instrumenten 
der Umsetzung 
abstimmen 

Aufgaben und 
Lenkungsmöglichk
eiten 
(Kap. 11.4; vgl. 
auch Synthese, 
Handlungs-
empfehlung III.)  
 

Die Ergebnisse der Analyse legen die Vermutung nahe, 
dass es zwischen den Lenkungsmöglichkeiten des 
Bundes, der Umsetzung bei den Adressaten und 
schlussendlich der Zielerreichung der Waldpolitik 2020 
einen Zusammenhang geben könnte. Eine Kausalität lässt 
sich daraus jedoch nicht ableiten, dazu wirken zu viele 
weitere Faktoren auf die Umsetzung und Zielerreichung. 
Darum lässt sich daraus auch keine Empfehlung für eine 
Ausweitung des Bundesinstrumentariums auf mehr 
lenkende Instrumente ableiten. Bei den Zielen mit geringen 
Lenkungsmöglichkeiten stellt sich jedoch die Frage, ob 
diese sich in einer künftigen Waldpolitik vermehrt am 
Möglichen orientieren sollen. 

Strategie, 
Umsetzung 

Externe (Risiken), 
sowie Interne 
(Schwächen) 
Faktoren beachten. 
Stärkere 
Einbeziehung der 
Kantone (sowie 
weiterer Akteure). 
Rolle 
Waldeigentümer- 
und -bewirtschafter 
näher betrachten. 

Umsetzungs-
hürden 
(Kap. 11.1; vgl. 
auch Synthese, 
Handlungs-
empfehlung I. und 
II.)  
 

Die Analyse der Umsetzungshürden zeigen 
unterschiedliche hindernde Faktoren auf. 
 Bei knapp der Hälfte der Kantone gab es externe 

Faktoren (v.a. Schadorganismen, Trockenheit und 
Stürme) welche die Umsetzung der Waldpolitik 2020 
hemmten.  

 Ein paar Kantone sagten auch, dass es eine 
vereinfachte Umsetzung und Administration der 
Waldpolitik 2020 brauche. Zudem behinderten in 
einigen Kantone personelle und organisatorische 
Veränderungen die Umsetzung.  

 Des Weiteren gibt es vielfältige Policy Dilemmata. Bei 
fast allen Zielen der Waldpolitik 2020 wurden Kritiken 
am Policy Design geäussert, wenn z.B. empfunden 
wird, dass ein Ziel nicht richtig sei, oder ein von Politik 
und Verwaltung definiertes Ziel nicht umsetzbar sei. 
Die Analyse deutet darauf hin, dass solche 
konzeptionellen Aspekte (bzgl. des Policy Design) die 
Umsetzung erschweren, weil die Kantone nicht etwas 
umsetzen wollen, was ihren eigenen Zielen und 
Haltungen nicht entspricht. Dieser Befund deutet 
darauf hin, dass für die Weiterentwicklung der Wald- 
und Holzpolitik auf Bundesebene mehr Austausch mit 
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den Kantonen hilfreich wäre, um später die 
Umsetzung zu fördern. 

 Eine wichtige Hürde scheint es auch in Bezug auf das 
Eigentum und der Frage der Verantwortung zu geben. 
In den Augen der Kantone berücksichtigt die 
Waldpolitik 2020 in erster Linie breite gesellschaftliche 
Bedürfnisse, während die Interessen der 
Waldeigentümer und -bewirtschafter zu wenig 
Berücksichtigung finden. 

Controlling Set der Indikatoren 
ist noch zu 
optimieren, bzw. 
mit den Zyklen der 
Waldpolitik 
abzustimmen 

Zielerreichung der 
Waldpolitik 2020; 
Impactebene 
(Kap. 10.2; nicht in 
der 3 zentralen 
Handlungsempfehl
ungen der 
Synthese)  
 

Zur Frage der Zielerreichung der Waldpolitik 2020, beurteilt 
aufgrund der Erreichung der Indikatorwerte, zeigt die 
Analyse ein durchzogenes Bild: Mit 21 Sollwerten wurde 
leicht über die Hälfte der überprüfbaren Sollgrössen 
zumindest teilweise erreicht, oder sogar übertroffen (vgl. 
Abbildung 16). Umgekehrt wurden aber 16 Sollgrössen 
teilweise deutlich verfehlt. Bei einer recht hohen Anzahl 
von 9 Sollwerten war keine klare Aussage möglich. 
Künftige Zieldefinitionen sollten bei den Indikatoren und 
den Sollgrössen besonders darauf bedacht sein, dass 
diese messbaren Grössen und den angestrebten Zeitraum 
beinhalten. 

 

 

 


